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Der Hund, der beste Freund des Menschen 

 

Der Hund stammt von 35 Wolfsarten auf der ganzen Welt ab. 

Bald erkannte der Mensch die nützlichen Eigenschaften dieser Tiere. Den feinen 
Geruchssinn, den Menschen nutzten um Jagdwild aufzustöbern. Den 
Schutzinstinkt, den sie brauchten, um vor Angreifern gewarnt zu werden. 

Der Mensch begann also wilde, scheue Tiere zu zähmen und zu züchten, um sie zu 
ihren Haustieren zu machen. Der Hund akzeptierte den Menschen als Rudelführer. 

Der wichtigste Sinn des Hundes ist der Geruchssinn. Der Hund sieht die Welt in 
einer Mischung aus Duftstoffen und kann diese genau unterscheiden. 

Auch das Gehör des Hundes ist sehr gut ausgeprägt. Hunde hören Töne, die für 
uns Menschen gar nicht mehr wahrnehmbar sind. 

Hunde können zwar nicht sprechen. Aber sie verstehen uns anhand unserer 
Tonlage genau. 

Hunde werden heute nicht nur zur Jagd, sondern auch als Polizei-,Lawinen- und 
Blindenführhund, eingesetzt. Darüber hinaus sind sie der treue Begleiter des 
Menschen. 
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 Hunde können zwar nicht sprechen. Aber sie verstehen uns anhand 
unserer Tonlage genau. 
 

 Auch das Gehör des Hundes ist sehr gut ausgeprägt. Hunde hören Töne, 
die für uns Menschen gar nicht mehr wahrnehmbar sind. 
 

 Hunde werden heute nicht nur zur Jagd, sondern auch als Polizei-
,Lawinen- und Blindenführhund, eingesetzt. Darüber hinaus sind sie der 
treue Begleiter des Menschen. 
 

 Der Hund stammt von 35 Wolfsarten auf der ganzen Welt ab. 
 

 Der wichtigste Sinn des Hundes ist der Geruchssinn. Der Hund sieht die 
Welt in einer Mischung aus Duftstoffen und kann diese genau 
unterscheiden. 
 

 Bald erkannte der Mensch die nützlichen Eigenschaften dieser Tiere. Den 
feinen Geruchssinn, den Menschen nutzten um Jagdwild aufzustöbern. 
Den Schutzinstinkt, den sie brauchten, um vor Angreifern gewarnt zu 
werden. 
 

 Der Mensch begann also wilde, scheue Tiere zu zähmen und zu züchten, 
um sie zu ihren Haustieren zu machen. Der Hund akzeptierte den 
Menschen als Rudelführer. 
 

  


